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Der Verrat in der Piaveschlacht^
Aus dem Wiener Kriegspressequartier wird gemeldet :

Am Morgen des 15 . Juni setzte unser Angriff in brei¬
ter, von den Tiroler Bergen bis zur Adria reichender
Front mit einer Stoßkraft ein, wie sie nur die glückliche
Vereinigung einer bis in die kleinste Einzelheit aiisge -
arbeiteten Befehlsgebung mit größter Pünktlichkeit in
der Ausführung und einheitlichem Zusammenwirken aller
Waffen zu schaffen vermag . Gleich zu Beginn der Kämpfe
wurde aber die Wahrnehmung gemacht, daß der Feind
gerade an jenen Stellen , die für den Fall des weiteren
Vordringens in Aussicht genommen waren , zu plan¬
mäßigem , wohlvorbereitetem Gegenangriff schritt. Auch
wurde die Tatsache festgestellt, daß der Gegner über
Umfang , Tag und Stunde unseres Angriffs genau unter¬
richtet war. Das für das Gelingen einer Offensive so
wichtige Ueberrafchungsmoment war damit vereite lt .
In kurzer Zeit konnte auch bereits akteumäßig sestge-
stellt werden, daß eine Reihe von Ueberlä uf ern - der
italienischen Heeresleitung Material lieferten , durch des¬
sen Vergleich und gegenseitige Ergänzung es möglich war,
ein ziemlich genaues Bild unserer Angriffsabsichtcn zu
erhalten.

In Gefangenschaft geratene englische , französische und
italienische Offiziere und Mannschaften zahlreicher Re¬
gimenter sagen übereinstimmend aus, daß ihren Trup¬
penkörpern am Abend des 14 . Juni mitgeteilt wurde ,
daß die österreichisch-ungarische Offensive um kommen¬
den Morgen um 2 Uhr einsetzen werde. Den genauen
Zeitpunkt sollen jugoslawische Ueberläufer verraten haben .
Der Feind traf Vorkehrungen gegen die erwartete Gasbc -
schießung, die sich allerdings nachträglich als unzuläng¬
lich erwiesen. Um einige Beispiele heranszugreism: Da-
Bersaglieri - Bataillon III / XX' erhöhte am 14.
die Taschenmunition jeden Mannes um 72 auf 240
Patronen . Die Brigade Pinerolo stand uni 2 Uhr nachts
gefechtsbereit. In einem erbeuteten Befehle, der am 14 .
abends herausgegeben wurde, heißt es : Nach Zugelau¬
fenen Nachrichten scheint es, daß der Feind in den ersten
stunden des 15. das Borbereitungsfeuer zum Angriff
eröffnen will . Die Gaswachen verschärfen die Wachsam¬
keit . Um Mitternacht wird warmer Kaffee und für alle
Fälle Fleischkonserven ausgegebeu . Alarm am l5 . um
1 Uhr vormittag. Die Grupps ist auch wach zu erhallen
mit den Waffen in der Hand und bereit , die Gasmasken
aufzunehmen . !

Es ist begreiflich, daß die italienische Heeresleitung
die Namen der Ueberläufer , denen sie es verdankt , daß
die Niederlage nicht in einen Zusammenbruch der italieni¬
schen Wehrmacht ausartete, mit dem Schleier der Ver¬
schwiegenheit deckt . Dennoch gelang es der scharfen
Durchsicht der zahlreichen erbeuteten italienischen Tienst-
stücke und den daran sich schließenden gründlichen Er¬
hebungen ein umfangreiches Aktenmaterial von vollster
Beweiskraft zu erlangen. Eine Reihe von Ueberläufern
ist bereits bekannt und der Inhalt ihrer verräterischen
Anssagen durch italienische Amtsstücke fest gesteckt. Seit <
einiger Zeit versucht die italienische Heeresleitung , hoch¬
verräterische Zersetzung in unsere Linien zu tragen . In
den italienischen Gefangenenlagern werden in völkerrecht¬
lich verpönter Weife slawische Mannschaften mit B . is,re -
fswngen und Bestechungen bearbeitet , sich in die tschecho¬
slowakische Legion einreihen zu lassen.

Wenn auch die Aufhetzung zum Hochverrat und
zum Eldbruch an dem eisernen Widerstand unserer Trap - ,
pen ohne Unterschied der Nationalität scheitert, so haben
sich doch vereinzelte Elemente gefunden, die dem feind¬
lichen Kundschaftsdienste gefügig waren. Hier seien nur
zwei besonders krasse Fälle hsrvorgehoben : Der Schütze
Rudolf Pa prekär des Haudmaschinenzugs eines Schü-
tzeuregiments sprang laut Darstellung des Kommandos
VIII. ak. gstb . Abt. Bat. 6. Juni 1918 unterhalb Bille
Jacnr vom Piavedamm in den Strom , dessen reißende
Fluten er unter Lebensgefahr durchquerte . Er verriet
die Stellungen , Stärke und Zusammensetzung seines Ab¬
schnitts und machte auf Grund gründlicher Beobachtung
und Ausspähung höchst wertvolle Angaben , aus denen
auf unsere Angriffsabsichten gegen den Moutello ge¬
schlossen werden konnte. Ferner teilte er Einzelheiten
über dem Feind gänzlich unbemerkt-, gebliebene Vorkehrun¬
gen für den Piaveübergang mit sowie sorgfältig regi¬
strierte Angaben über Truppenbewegungen , Batwrie-
stellungen mW dergt, . , . -—-

iLeir größten Teil am Verrat schreibt die italienische
' Heeresleitung nicht ohne Grund dem Leutnant Karl

Stiny eines Infanterie -Regiments zu , der in der Nähe
von Moventa dersertierte . Ans umfangreichen itali -

i nischen Dienststücken, in welchen seine Aussagen gesam-
' melt und verleitet sind, geht hervor, daß er unsere
Vorbereitungen am Piave gänzlich verraten und auch
sonst dem Gegner eine Reihe höchst wertvoller Nach¬
richten ausgeliefert hat . Tie italienische amtliche Charak¬
teristik Stiuys lautet : Ter Leutnant ist ein höchst intel-
' «genter , von glühender Nationalempsindung und von
ebhasten antiösterreichischen Gefühlen beseelter Jung¬

tscheche . Seine Aussagen tragen den Charakter voll¬
kommener Zuverlässigkeit. Er hat absichtlich vor dem
Ueberlauf viele Nachrichten gesammelt, um sie uns mit¬
zuteilen . Er flößt vollkommenes Vertrauen ein . Stiny ,
der genügend fachmännisches Wissen besitzt, sammelte
mit großer Umsicht und Systematik alle ihm von Wert
scheinenden Daten . Seine Darstellung über Vorberei¬
tung und Anzeigen betr . die Offensive sind so gründ¬
lich und durchdacht, daß ans ihnen geradezu auf bas
Wesen der Angrisssdisposition geschlossen werden konnte

Nebenbei sei erwähnt, daß Stiny durch lügenhaft .
Aussagen über österreichisch -ungarische Verhältnisse an
der Front und im Hinterlande, die er bei den italie¬
nischen Kommandos machte, sich in ein gutes Licht zu
Zellen versuchte . Charakteristisch "hierfür ist seine An¬
gabe, daß sich im Falle einer Offensive , österreichisch «
ungarische Truppen zum größten Teil ergeben würden ,
wenn nicht deutsche oder bulgarische Bajonette ihnen
. .ns den Fersen folgen füllen . Ta ? weitere Aktenmateriar
wird z- lgon , wie ehr -und pflichtvergessen noch andere ,i»
ihrer . Verblendung zu handeln vermochten.

Ministerpräsident v. Dandt
über sie Lage.

München , 1 . August . In der Kammer der Abge¬
ordneten ergriff gestern nachmittag gelegentlich der Be¬
ratung des Antrags Franken st ein betr . Fürsorge
für die in ihrer wirtschaftlichen Existenz gefährdeten
Kriegsteilnehmer Ministerpräsident von Dans l das
Wort und gab eine längere, wiederholt von lebhafter

Zustimmung unterbrochene Betrachtung der politischen
Lage, wobei er nach einem Ueberblick über "die bisheri¬
gen Kriegsereignisse u . a . sagte :

Einzig dastehend bleibt in der Kriegsgeschichte , was
gerade im letzten Sommer an Ausdauer und Helden¬
mut von den deutschen Regimentern im Abwehrkampf ge¬
gen die vielfache Ueberlegenheit der Engländer und Fran¬
zosen geleistet wurde, bis es endlich möglich geworden
war, durch Heranziehung der im Osten und Süden srei-
gewordeueu Armeekorps einen Kräfteausgleich herbeizu-
sühreu .

Hat auch der letzte Vorstoß nicht alle Hoffnungen
erfüllt, so hat der Verlauf doch gezeigt, daß unsere Heere
auch die unter Aufgebot aller Kräfte entfaltete Gegenwir¬
kung auszuglcichen vermögen und Volt Vertrauen können
wir darauf hoffen, daß die Kraft und Stärke der deut¬
schen Massen die Feinde zu der Erkenntnis zu führen
vermag , daß nichts , keine Macht der Welt , uns
uicderzwiugeu kann , daß endlich auch die Feinde
zu der durch die Siege der deutschen Truppen ausgezwun¬
genen Ansicht kommen werden , daß sie ihren Vernich -
tuugswilleu auf geben und sich deshalb mit uns
auf jenem Boden der Verständigung finden müssen ,
den betreten zu wollen wir schon lange nnd schon wie¬
derholt uns bereit erklärt haben .

Unbeugsamer Willen zum Durchhauen beseelt das
ganze deutsche Volk au der Front und in der Heimat
und der Himmel hat seine Arbeit gesegnet . Er bringt eine
reiche Ernte zur Reife . Unsere vier F r ie d e n s a u g e-
bvtc wurden von unseren Gegnern mick Spott und
Hohn znrückgewiesen und als Zeichen der schwäche aus-
gelegt. Frankreich null uns deutschen BodM
entreißen und das Hauptziel der Engländer
und bleibt die endgültige Erledigung der von
ihm als . äußerst gefährlich und unbequem empsuudeuen
politischen und H an bels ko n kn r re » z . Das
D ' iegsziel Englands ist, planmäßig ganz Europ
zu umklammern . Alle Stützpunkte , die England im
Laufe des Krieges besetzt hat (Palästina . Mewrwtamieu ,
Murmauküste usw . ) , sind keiuesw MWenk - ' egSschau-
fitätze im politischen Sinn , sonve . u auplkr i eLS - ,

ziel des raublustigen England. Ich
" bin gewiß kein

Annexionist und bin der Letzte, der einem Gewaltfrieden
in irgend einer Form das Wort reden würde , aber das

f Verlangen Englands zu erfüllen , daß wir von vornherein
vorbehaltlos alles preisgeben sollen , ohne irgend wel¬
chen Schutz gegen die weltpolitischen und Europa knech¬
tenden englischen Eroberungsgelüste , das wäre Poli¬
tischer Selbstmord .

Es kann nicht deutlich genug auf dieses Kriegsziel
hingewiesen werden . Es kann nicht oft und laut genug
betont werden, daß England nicht um Elsaß - Lo¬
thringen willen , sondern für eigene Interessen,
um die politische und wirtschaftliche Kneclp-
tung Europas kämpft . Dessen sollte sich auch Frank¬
reich mit einem Seitenblick aus Calais endlich ein¬
mal bewußt werden . Tos mögen sich aber auch alle
jene vor Augen halten, die in Verzagtheit oder Mißmut
die Bedeutung dieses gewaltigen Weltringens verken¬
nen , die über Eindrücke des Augenblicks und vorüber¬
gehenden Schwankungen , wie sie der Krieg nun einmal
mit sich bringt , vergessen, daß der Ausgang des
Krieges maßgebend ist für die ganze Zu¬
kunft des deutschen Volkes , für seine gesamten
wirtschaftlichen Verhältnisse .

Der Ministerpräsident kam sodann auf den von
Wilson wiederholt so nachdrücklich vertretenen Gedan¬
ken des Völkerbundes zu sprechen , den England sich
als einen Bund zur Niederhaltung Deutsch¬
lands auslegt, darauf berechnet, dem deutschen Volke
seine politische und wirtschaftliche Selbständigkeit zu rau¬
ben . Wenn Wilson mit seinem Völkerbund das Ziel ver¬
folgt , daß durch einen Bund unter den Mächten eim
Weltgleichgewichtslage auf Grund der Prinzipien des
Rechts, der Vernunft und der Billigkeit geschaffen wird ,
dann werden wir uns ja mit ihm verständigen können.
Wir wollen nichts anderes als die Herstellung und
Freiheit für die wirtschaftliche Entwicklung
jeden Lau des . Fr ei heit für Handel und Frei¬
heit für den Verkehr auf dem freien Meer .
Ein Völkerbund auf dieser Grundlage wäre die schönste
Krönung des Friedenswerkes .

Mag Wilson seine Bundesgenossen zu dieser Auf¬
fassung bekehren , dann wird ihm die Verständigung mit
uns nicht schwer fallen . Solange aber unsere Feinde im
Westen uns deutschen Boden entreißen, unsere wirtschaft¬
liche Selbständigkeit vernichten und unsere Freiheit zer¬
stören, das deutsche Reich vernichten wollen , solange
können wir nicht vom Kampfplatz zurücktre¬
ten , nicht Massen von dem Kamps, der dem Endziel
gilt , dem Feinde die Erkenntnis beizubringen , daß er
sich zu einer Verständigung mit uns herbeilassen muß.
Wir treten in das fünfte Kriegsjahr voll Vertrauen
auf unsere gerechte Sache , voll Vertrauen zu unserem
Volk, zu unserem tapferen Heer und seinen herrlichen
Führern , die uns einen glücklichen, segenbringenden Frie¬
den erKmpsen werden. -

Der Weltkrieg.
WTB . Großes Hauptquartier , 1 . .Aug . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz :
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht :

Zwischen Wern und B-ailleul am frühen Morgen
vorübergehend lebhafter Feuerkampf . Tie tagsüber mä¬
ßige Aitillerietätigkcit lelte am Abend an vielen St ilen
der Front in Verbindung mit Erkundungsgefechten aus.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz :
Oestlich von Fere - en - Tardenois setzte der

Franzose am Nachmittag wiederholt zu heftigen Teckan -
grisfen an . Wir warfen den Feind im Gegenstoß in
seine Ausgangslinien zurück . An der übrigen Kampffront
Artilleriefeuer wechselnder ) Stärke .) Kleinere Vorfeldge-
sechte. .

' O
Nochöstlich den Perthes versuchte der Feind nach

starker Feuervorb. r . itung , den ihm am 30 . 7 . entrisse¬
nen Stützpunkt wieder zu nehmen. Er wurde unter
Verlusten abgeiv Lesen .

Erfolgreicher eigener Vorstoß in den Argonnen .
Heeresgruppe Herzog Albrecht :

Jnfaitteriegefcchte an der Mosel und am Pars ,
roywal d . Wir machten hierbei Gefangene .

Der Gegner o - rior aeüern au der Frow im Wfie .
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kamps und durch Abschuß von der Erde aus 25 Flug¬
zeuge . Wester wurde ein im Augriffsflug gegen
Saarbrücken befindliches englisches Geschwader
von sechs Großkumpsflugzeugen von unseren Front und
Heimatjagdkräften , bevor es seine Bomben abwerfen konn¬
te . vernichtet . Aus einem zweiten ihm folgenden
Geschwader schossen wir ein weiteres englisches Groß -
kampfflugzeug ab .

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff .
*

Seit der Niederlage des Feindes am 29 . Juli hat
die Lage zwiMw Soissons und Reims eine merkliche
Veränderung erfahren . Ter mit Aufbietung aller ver¬
fügbaren Kräfte und Mittel unternommene , wohlvorbe¬
reitete große Angriff war gescheitert , die neue deutsche
Linie erwies sich als stark genug , um dein mächtigen
Stoß zu widerstehen . Inzwischen scheinen nun aber
von der deutschen Heerführung auch Verstärkungen an
die Kampfesfront geleitet worden zu eisn . Fach hat
den allgemeinen Angriff mit seinen erheblich geschwäch
. n Beständen nicht nur nicht wiederholen können , son¬

dern umgekehrt sind die Deutschen zur Gegenoffensive
geschritten . Diese Gegenoffensive kann Wohl nicht den
Zweck haben , die Errungenschaften FochS wieder auf¬
zuheben , denn unter den gegebenen Umständen würde
das doch nur mit verlustreichen Kämpfen zu erreichen
sein . Vielmehr dürfte es sich darum handeln , die jetzige
Stellung , die unter sorgfältiger Abwägung aller strate¬
gischen und taktischen Möglichkeit n und Notwendigkeiten
von unserem Generalstab nach ihren Grundzügen ge-,
wählt worden ist , in den Einzelheiten so auszubauen ,
daß sie uns für absehbare Zeit eine vorteilhafte Grund -,
läge für Angriff und Verteidigung gewährt . Es gilt
also eine „ reinliche " Froutlinie zu schaffen . Tie feind¬
lichen Angriffe werden ja wohl , wenn General Foch
seine Reihen aus anderen Fronten wieder aufgefüllt
hat , wieder kommen , ist sich doch die französische Kritck
darüber einig , daß Paris unmittelbar bedroht bleib . ,
.. . lange Soissons in deutschem Besitz ist, und man ver¬
schließt sich in Paris nicht der Tatsache , daß Reims in
seiner jetzigen Umklammerung auf die Tauer nicht zu
halten ist und daß es doch unter allen Umständen
gehalten werden soll : nicht nur aus moralischen Grün¬
den , sondern weil mit Reims der Eckpfeiler für die ganze
Stellung in der Champagne zusammenbrechen würde .
Diese zu erwartenden Airgriffe unter den besten Bedin¬
gungen abwehren und gelegentlich einen wichtien Stoß
gegen die feindliche Front führen zu können , ist die nächste
Bestimmung unserer Stellung . Nach französischer Mel¬
dung sind die deutschen Gegenstöße mit großer Wucht
ausgefühlt worden und auch die amerikanischen Berichte
betonen , worauf wir schon hingewiesen ^haben . daß der
Kampf einen anderen Charakter angenommen habe , d . h .
daß er sehr schwer geworden sei . Bei Sergy am Ourcq
haben am 30 . Juli Franzosen und Amerikaner vor der
deutschen Stellung eine derbe Lehre bekommen , am 31 .
Juli ist ihnen weiter trotz ihrer zahlenmäßigen Ueber -
macht bei Seringes (2 Kilometer östlich von Fere - en -
Tardenois ) übel mitgespielt worden . Die wiederholten
heftigen Teilangriffc der Feinde wurden so gründlich
erledigt , daß sie in ihre Ausgangsstellungen zurüL -
geworfen wurden . In der Champagne versuchte Ge¬
neral Petain durch einen Vorstoß bei Perthes (14 Kilo¬
meter nordwestlich von Suippcs ) vergeblich eine verlorene
Stellung zu g . winnen . Jü der Champagne ist daS durch
die Offensive vom 15 . Juli besetzte Gebiet auch bisher
restlos gehalten worden .

Für die Neberfälle der feindlichen Flieger auf deut¬
sche Städte ist vorläufig durch einen schweren Angriff
deutscher Fluggeschwader auf die Festung Dünkirchen
Vergeltung geübt worden . Lufttorpedos größten Kali -
iers wurden auf die Stadt geschleudert und dieses Bom¬
bardement durch das Feuer unserer Ferngeschütze ver -
tärkt . Mit Genugtuung wird man bei uns die Meldung

ausnehmen , daß von englischen Fliegern , die auf rhei¬
nische Jndustrieorte einen Angriff ausführten , nicht we¬
niger als sieben abgeschossen worden sind .

Englische Gemeinheiten .
Bei einer Armee im Westen wurde nach einem

nachts erfolgten englischen Patrouillenvorstoß morgens
in unserer Hauptwiderstandslinie der Ruf „ Sanitäter "

gehört . Darauf ging ein Krankentragersergeant mit einem
Krankenträger ins Vorfeld , um den Verwundeten zu
suchen. Etwa 50 Meter vor unserer Hauptwiderstands -^
linie wurde der Sergeant von den Engländern abge -i
schossen ! Einige Zeit später versuchte der Feind erneut ,
durch diesen Ruf Leute aus unserem Graben zü bekom -,
men . — Und so etwas kämpft „ für Zivilisation und
Recht " !
Die Verluste des Berbands seit Kriegsbeginr » .

Bereits am 2 . August l917 betrugen die Verluste
des Verbands nach vorsichtiger Schätzung über 18
Millionen Mann . Die blutigen

'
Niederlagen des

inzwischen veig mgen n Kriegsjahres , die dem Verbände
überall neue unerhörte Opfer kosteten , haben diese Zahl
auf 2 5 Millionen erhöht . Hiervon hat Ruß¬
land seine Hilfe für die Machtplüne der Weststaaten
nach einer Aeußerung des Petersburger Pressekommis¬
sars Kusmin am 5 . Juli 1918 mit 4i (> Mill . Toter ,6 Mill . Verwundeter und Krüpvel und 3 Mill . Gefange¬
ner bezahlen müssen . Tie Franzosen und Engländer
haben allein 1917 im flandrischen Blutsumpf weit über
eine halbe Million Soldaten und in den ersten drei
Monaten der deutschen Westof ei s .ve 1918 eine weitere
Million verloren . Rechnet man die schwere Einbuße
der Franzosen am Chemin des Tames im Oktober , der
Engländer bei Cambrai im November 1917 und die¬
jenige alles bisher an Verlusten Tagewesene überstei¬
gende Gegenoffensive Fochs hinzu , so zählt man heute
in Frankreich über 5 Millionen , in England
über 2 Millionen schwarze und weiße Tote , Verwundete
^.nd Gesang ne . Nicht weniger schwer hat Italien i >"
vierten Krüp ^jahre gelitten . Hatte es am 2 . Augup
1817 1600 000 Mann Verluste , so hat es heute nach
der 11 . und dem Zusammenbruch der 12 . Jsonzoschlacht
1917 , die a t in über eine halbe Million Soldaten vLr«

iVtang und den Kümpfen an der Gebirgs - und Piave¬
front 1918 weitere 800000 Mann geopfert . Am veri
nichtendsten hat der Krieg die . Volkskrafr der kleinen
Hitfsstaaten des Verbands getroffen/ ^ S e r b i e n hat
seine Teilnahme am Krieg mit fast seiner ganzen er¬
wachsenen männlichen Bevölkerung bezahlt , Ru m ä nie, .

, at die Hälfte seiner Armee verloren . Rechnet mnn .B e l -

gien Montenegro und Amerika hinzu , so er¬
gibt sich als Gesamtziffer der Verbandsverluste die Ein -
wohnerzch : von Portugal und Spanien zusamineriMeH
net : 2 5 Millionen Menschen . .
..M Der Krieg zur See . - ^

Der Tauchbootkricg an der amerikanischen Küste .
Aus er Schilderung eines von der Amerikafahrt

zurückgekeh. ten Tauchbovtkomniandanten geht hervor , das
die Tätigkeit seines Bootes in den amerikanischen
Gewässern sehr erfolgreich gewesen ist . Insgesamt hat
das Boot e >wa 36 000 Tonnen versenkt , darunter b fand
sich ein amerikanischer Passagierdampfer von 60i ' i To .
Von den an Bord genommenen anu rikanischen Kapi . änen
ist ansgesagt worden , daß die australis ch e Getrei¬
deernte w gen Mangels an Sch fssranui n '

chl , wie be¬
absichtigt , nach Amerika überführt werden könne . Tic
Kapitäne sagten weiter aus , daß die TrairSPortschivierig -
keiten in Amerika dauernd wüchsen . Unter den torpe¬
dierten Schiffen befand sich auch ein norwegischer
Dampfer , der 3000 Tonnen Kupfer in Barren und
1000 Tonnen Baumwolle geladen halte . TaS Schiss
wurde nicht sofott v rsenkt , sondern beg

'e tete das deutsche
Tauchboot zwei Tage lang und war Zeuge , wie wäh¬
rend dieser zwei Tage ein riesiger amerikanischer Damp¬
fer versenkt wurde . Von den an Bord befindlichen Kne -
fervorräten wurden vor der V . rs nkuiig 70 Tonnen auf
das Tauchboot übernommen . Auf der Rückreise Versen e
das Tauchboot noch einen amerikanischen Transport -
damftfer .

Die Ereignisse im Westen.
Fliegerangriffe .

Bern , l . A» g . Ter „Matin " meldet aus Tün -
kirch .m : In der Nacht vom 26 . 7 . überflogen deutsche
Flugzeuge Dünkirchen und . belegten die Stadt mit
60 Flugtorpedos schwersten Kalibers , die bedeutenden
Sachschaden verursachten . Am 26 . 7 . begann die Beschie¬
ßung durch Ferngeschütze .

G . K . G . Stuttgart , 31 . Juli . Zu den am 20 .
Juli 18 auf Oberndorf a . N . und Offenburg erfolgten
Fliegerangriffen ist nachträglich noch bekannt geworden ,
daß außer den zwei bereits gemeldeten Kampfflugzeugen
noch ein drittes feindliches Kampfflugzeug zum Ab¬
sturz g . bracht worden ist.

G . K . G . Oberndorf , 1 . Aug . Bekanntlich wurden
bei dem am 20 . Juli auf Oberndorf erfolgten Flie¬
gerangriff zwei englische Kampsslua 'qmge znm Absturz
gebracht . Von der Besatzung wur , gestern ein Eng¬
länder , der vermutlich aus dem einen . .bstürzenden Flug¬
zeug abgesprnngen ist, tot im Walde bei Winzeln nus -
gefnnden . Seine Leiche wird ans dem Friedhof in Obern¬
dorf , wo auch die «Orderen zu Tode gestürzt ? «! Englän¬
der liegen , beigesetzt werden .

Die Kriegsbeute nach 4 Fahren .
Berlin , 1 . Aug . Tie Zahl der in den Lagern

der Mittelmächte befindlichen Gefangene «! beträgt am
Ende des 4 . Kriegsjahres über 3 800 000 Mann . Da¬
von sind allein in Deutschland rund 2 300000 Mann .
Das letzte KriegSjahr hat die Gefangenenzahl um fast
840 000 Mann erhöht . An Stelle der bis zum 2 .
August 1917 erbi eten 12166 Geschütze, sind es nun¬
mehr fast 23000 , an Stelle der 8352 Maschinengewehre
fast 38 000 , während sich die Zahl der Fahrzeuge von
10 010 mit einer Erhöhung um 65 000 versiebenfacht
hat . An Panzerwagen sind , ohne die vernichteten , 365
in deutsche Hand gefallen , davor ! allein im letzten Jahre
300 . Dazu komme «« seit dem 1 . August 1917 rund eine
Million Gewehre , iiber 6 Millionen Schuß Artillerie -
uud 200 ' Millionen Schuß Infanterie -Munition , rund
3000 Lokomotive «! und 28 000 Eisenbahnwagen . Ter
Verlust au anderem Material ist zahlenmäßig nicht fest -
zulegen . Das Volksvermögen des Verbands ist um viele
Milliarden Werte verringert .

Der französische Bericht .
Paris , 1 . Aug . Franziifischer Heeresbericht vom 31 . nach¬

mittags : Die Deutschen griffen nach starker Artillerie¬
vorbereitung die neuen sranzösischen Stellungpr östlich Oulchy -
le - Lhateau an . Die Franzosen wiesen den deutschen Ansturm
ab und halten die Linien unversehrt . Am rechten Ufer des Ourcq
entwickelten sich heftige Kämpfe nordöstlich von Fere - en - Tar -
denois . Das Dorf Ser inges ging von einer Hand in die
andere und wurde schließlich durch einen amerikanischen Gegen¬
angriff genommen . Zahlreiche Handstreiche bei Mesn 'il , St . Geor¬
ges , östlich von "Montdidier , im Priesterwalb , am rechten
Ufer der Maas und in den Vogesen erzielten kein Ergebnis .
Andererseits vollführten die Franzosen einen Einfall in die
deutscheil Linien nordöstlich von Perthes und les Hurlus und
brassten Gefangene ein . An der übrigen Front war die Nacht
ruhig . - -

Tie Amerikaner — improvisierte Soldaten .
Bern , 1 . Aug . In einem aus einem atlantischen

Hafen datierten Bericht in der Jtalia heißt es u . a . , daß
die ankommendeu U . S . A . Truppen zwar tadellos aus -
gerüsiet seien und ihre Organisation Erstaunliches leiste .
Mau müsse aber offen sagen , daß , wenn die Deutschen
diese neuen Gegner auch ernstlich in Rechnung setzen
müßten , die Amerikaner doch nnr improvisierte Soldaten
seien , die militärisch erst geschult und mit Offizieren
versehen «verden müßten . Trotz des unzweifelhaft guten
Willens der Amerikaner sei ihrer Mitwirkung dgdnrch
eine Grenze gesteckt .

Neues vom TogL .
Zur Ermordung des G .F .M . v . EiMörnW

Berlin , 1 . Aug. Ein schlagender Beweis dafW

daß die Enten t e
" von ' dem ' Mördcm schläfstmege«i Veiö

Generalfeldmarschall v . Eichhorn vorher gewußt hat , istz
der „ Matin " von « 29 . Juli 1918 , der bereits am Vor «)
abend des Attentats meldete : Auf die Köpfe von Mumnp
und Eichhorn find von dem Gäheimbund rer ukrainischen
Patrioten Preise ausgcsetzt . ' ä
Der sächsische Minister Dr . Beck in München

München , 1 . Aug . Ter sächsische Staatsministei
Tr . Beck ist gestern ... abend

'
in München eingetwj '

eiH
Er wird heute mittag vom König empfangen .

Die ungarische Wahlrechtsvorlagc . -
Budapest , 1 . Aug . (Ung . Tel .-Bur . )

* Das Mag-
natenhans (Erste Kämmer ) hat die Wahlrechtsvorlags
unverändert angenommen .

' ' '
„ sä. ,

Belagerungszustand in der Ukraine , / l
Berlin , 1 . Aug . Tie „ Berl . Morgenpost" be^

richtet aus Kiew : Ter Belagerungszustand ist über die
ganze Ukraine verhängt worden . In Kiew und Odessa
sind besondere Schutzmaßnahinen angeordnet worden . Ter
gesamte Eis ' ««bahnverkehr wird voraussichtlich in mili¬
tärische Verwaltung genommen werden . -3i

- - . . , , -
'' '

Werden .
(-) Karlsruhe , 1 . August . Ter ev . Oberkirchenral

hat angeordnet , daß am kommenden Sonntag den 4 .
August in den Hauptgotlesdiensten in Gebet und Pre¬
digt des Eintretens in das neue Kriegsjahr gedacht wer¬
den soll .

(- ) Karlsruhe , 1 . Ang . Den in Kiew einen : Alten
tat zun « Opfer gefallenen Genera ' feldmarschall v . Eich¬
horn führte seine niilitärische Laufbahn anch zweimal
für längere Zeit nach Karlsruhe . Im Jahre 1884
wurde er nämlich unter Versetzung zum Großen General¬
stab zur 5 . Armeeinspeklion des Großherzogs von Baden
kommandiert , bei der er 2 Jahre verblieb . Nachdem er
dann einige Jahre in Danzig , Königsberg und Berlin
als Generalstabsoffizier tätig gewesen war , kam er 1892
znm zweitenmal in die badische Residenzstadt und zwar
diesmal als Chef des Generalstabs des 14 . Armeekorps .
Zwei Jahre darauf übernahm er dann das Kommando
des Leib -Gren . -Reg . Nr . 8 in Frankfurt a . O . -

(-) Brühl bei Schwetzingen , 1 . Aug . Beim Baden
im Altrhein ist ein Soldat des Füsilierregiments Nr . 46
ertrunken .

(- ) Schultern bei Lahr , 1 . Ang . Durch Feuer
wnrden hier drei landwirtschaftliche Anwesen vollständig
zerstört . Von der Fahrnis konnte nur wenig gerettet
werden .

(-) Frei bürg , 1 . Aug . Zu der Ernennung des
Tomkapitulars Karl Fritz znm Generalvikar schreibt
die Freib . Tagespost , daß diese Ernennung durch das
zunehmende Alter des Erzbischofs Tr . Nörber und die
insbesondere auch durch die Kriegsverhältnisse gesteigerte
Arbeitslast in der Verwaltung der Erzdiözese veranlaßt
worden ist . Der Generalvikar ist nach dem kanonischen
Recht der allgemeine Stellvertreter des Bischofs in der
geistlichen Rechtssprechung . Generalvikar Karl Fritz steht
seit nunmehr 40 Jahren iin Dienst der katholischen
Kirche . . . ä ü : -- -

(- ) St . Georgen i . Schiv ., 1 . Aug . Großes Pech
hatte ein Kurgast , als er in der Nachbargemeinde Bu¬
chenberg Hamstern wollte . Er hatte kaurn die Küche,eines
Bauernhauses betreten , als ein Teil des Küchenbodens
einbrach und der Unglückliche samt den Steinplatten in
die Tiefe stürzte Er zog sich erhebliche Verletzungen zu .

(-) Konstanz , 1 . Aug . Ter Schleichhandel blüht
auch im Bodenseegebiet . In der letzten Zeit kamen täg¬
lich drei Mostfässer über den See . Als man einmal den,
Inhalt der Fässer nachprüfte , fand man Weißniehl darin .

(- ) Meersburg , 1 . Aug . Die Anordnung , daß an
Fremde kein Brot , anch nicht gegen Karten , abgegeben
werde «« soll , hat hier unter der Einwohnerschaft und in
der Presse zu heftigen Auseinandersetzungen geführt . .In¬
folgedessen haben der Bürgermeister und ein Mitglied
des Stadtrats ihr Amt als Lebensmittelverteiler ni »-
dergelegt .

'
5

" '---
'
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EM— — ' k. .^ .

Mutmaßliches Wetter .
An der Wetterlage hat sich nichts geändert . Am

Sainstag und Sonntag ist weitere Aufheiterung und Er -,
ipäMung zu erwarten . (SCB . ) z .:

"

^ -.
'H Landtag.

, ,7 . ? - . Stuttgart , 31 . Juli .
' Die Zweite Kämmer hat die Beschlußfassung über den Antrag

Gröber beir . die Vegriffsfestsetznng der M i t '
g ll e ü e r v e r -

einigunq (Fraktion , wozu mindestens 7 Mitglieder nötig
sein sollen ) aus die nächste Tagung verschoben . Verschiedene
Anträge über KAegswohlsahrtspflege und Uebergangsmr 'rtschaft
wnrden in die Ausschüsse verwiesen . Die Anfrage 'Körner

b er Pr e i s b e st i m m ung von gr >,
' n en Erbse n erklärte

öer Minister zu späterer Zeit zu beantworten , woraus Abg -
Körner erklärte , sich mit einer schriftlichen Beantwortung b

'
e <3

guügen zu wollen .
In der sich anschließenden gemeinschaftlichen Sitzung bei¬

der Kammern wurden durch Zuruf als Mitglied in den Engeren
Ausschuß Sinatsrak v . Kern und als Mitglieder ia Sen Stäats -
gcnchtshof Rechtsanwalt S '

chefold - Ulm und Overlandesge -
richisrnt Feierabend - Stuttgart gewählt . Nach kurzer Pause
nahm die Kammer ihre Beratungen wieder auf . Nach einer Mit¬
teilung des Vizepräsidenten v . Kiene ( Z .) hat die Erste Kam¬
mer keine abweichenden Beschlüsse gefaßt , soweit der Etat un -
mittcwar davon betroffen ist . Bei anderen Anträgen beharrte :
die Kammer entgegen den Beschlüssen der Erste » Kammer au ,
ihren früheren Entschließungen : nur ln der Eingabe der Schrekb -
gehiisinnen des Finanzdepartements ( aus Erwägung ) trat .die
Zweite Kammer der Ersten Kammer bei . Bei der namentlichen
Endabstimmung wurde der H a u sl « a lt p la n für 1918 (75
Stimmen Ia , 3 Nein )

'
angenomme n .

Stuttgart , 1 . Aug .
In der 263 . Sitzung überivies die Zweite Kammer eine ,

Eingabe der Eyacher Kohlenindustrie A .-G . betr . den Schutz,
natürlicher Gasquellen gegen Vergeudung und Vernichtung der )
Regierung zur Berücksichtigung . Nachdem noch 'eine Bittschrift :
des Eiseirbahnschaffners a . D . Kühn in Stuttgart ebenfalls ,
zur Berücksichtigung empfohlen war , hatte der Landtag seine
Aufgaben erledigt . Es ivutde ein Königs . Reskript verlesen,

"
,

das den Landiag bis auf weiteres vertagt , woraus Präsident
o . Kraut mit einer Ansprache die Sitzung schloß. ^ .zt> .

' F
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^ Württemberg.
König Wilhelm an die württemb . Truppen '

- ln Meine Truppen !
Kameraden ! Vier Jahre gewaltigen , an herrlichen

Erfolgen reichen Ringens liegen hinter uns .
Auf allen Kriegsschauplätzen, in Rußland, auf dein

Balkan, in Italien und besonders auf dem heißumstrit¬
tenen Boden Frankreichs und Flanderns habt Ihr , Meine
getreuen Württemberger, im Wetteifer mit den Söhnen
aller deutschen Gaue ruhmvoll gekämpft und Euch durch
nicht zu übertreffende Tapferkeit und zäheste Ausdauer
als würdige Nachkommen der Bannerträger des Reiches
erwiesen. . . . . . .

Euch, Schwabens heldenhaften Söhnen , aus me die
Heimat mit berechtigtem Stolze blickt, gebührt Mer» un¬
auslöschlicher Tank für alle Eure Taten . ,

Mit Euch und den heimatlichen Krepen gedenke
Ich dabei tiesbetrübten Herzens der leider allzu o .elen
Kameraden , die auf dem Wege zum Sieg geblutet, ge¬
litten und ihre Treue mit dem Tod besiegelt haben , ^ re
werden fortleben in unserem Gedächtnis , und ihrer Hin¬
terbliebenen werden Ich und Mein Volk so wenig ver¬
gessen , wie derer , die jetzt, erlöst ans bitterer Gefangen¬
schaft, gebeugt aber ungebrochen den nun doppelt teuer
gewordenen Mutterboden wieder betreten dürfen .

Mit wärmster Anerkennung erinnere Ich Mich auch
nn heutigen Tag der trefflichen Leistungen aller, die in
der Heimat berufen sind , das Schwert der Front scharf
und ihre Reihen vollzählig zu erhalten, und nicht zuletzt
auch der Männer , Frauen und Kinder , die in fast liber-
hartem Tun auf dem weiten Gebiete der Volks- und
Kriegswirtschaft ihre ganze Kraft einfetzen für Deutsch¬
lands Wehr und Ehr.

Noch find wir nicht am Ende, noch sind die neid-
und haßerfüllten Feinde nicht bereit zu Unterhandlungen,
noch verkünden sie laut als ihr Ziel die Vernichtung
Deutschlands .

Es gilt also weiter zu führen den uns anfgezwun-
genen Kampf um die Errungenschaften deutscher Kraft
und Gesittung , um das Vaterland und den eigenen Herd,
um Sein und Nichtsein.

Die in vier Kriegsjahren unter meisterlicher Füh¬
rung gegen größte Uebermacht errungenen glänzenden
Erfolge der deutschen Heere berechtigen uns, die Schwelle
des fünften mit vollster Zuversicht zu überschreiten.

Geschlossen und einig wie bisher wird und muß es
uns gelingen, unsere gerechte Sache durchzuführen zum
Sieg und ourch den Sieg zu einem ehrenvollen , Deutsch¬
lands Zukunst verbürgenden Frieden. !

Gott schütze Euch alle und unser teueres großes
Vaterland !

Stuttgart , den 1 . August 19 l8 . Wilhel nr .

(-) Endersbach , OU Waiblingen, 1 . Aug . (Be ^
sitztve ch sei . ) Tie Zieg lwarenfabckk- von Karl Oettm-e
ger mit 15 Morgen Areal ist durch Kauf auf die Firmch
B . Birkel Söhne, Eierteigwarenfabr k hier , um den PreiH
von 330 000 Mark übergegangen . Die Firma wird ihreip
Betrieb auf dem erkauften Anwesen weiter ausdehneiej
und eine Reihe Arbeiterwohnhäuser erstellen. s

(--) Illingen , OU Maulbronn , 1 . Aug . (S P e n d eFs
Zur Erinnerring an den gefallenen ^ Sohn haben Schult-! '
heiß Docht ermann und seine Frau 4000 Mark
gestiftet, aus deren Zinsen Weihnachtsgaben und Spiel¬
sachen sür die Kieinkinderschule angeschafft werden sollen.

'
(-) Ossenhausen, OU Münsingen , 1 . Aug . ( Pfer -

dev erkauf . ) Zn dem Pferdeverkauf des Landgestnts
war wieder eine Menge Liebhaber erschienen . Es kamen
siehe» Stuten im Alter von 4—14 Jahren unter die
Mitglieder des Württ . Pferdezuchtvereins und ein 13- ,
jäh iger Wa lach znr Versteigerung . Für die Stuten wur¬
den Preise von 3310—6210 Mk . erzielt , im Durch¬
schnitt 3110 Mk . , der Wallach brachte 3200 Mk .

(-) Freudenstadt , 1 . Aug . (Der Nenn te . ) Schutz¬
mann Hecht hat gestern nacht außerhalb der Stadt einen
englischen kriegsgefangenen Offizier (HanpOnann ) fest--
genomm n, ler ans dem Gefangenenlager Friedrich ! f sich
in Rastatt entwichen war. Bis jetzt hat Hecht nenn
Kriegsgefangene festgenommen. w

(-) Stuttgart , 1 . Aug . (Todesf a ll . ) Nach,
kurzer schwerer Krankheit ist Regierungsrat Josef Fit - ,
ser , früher Oberamtmann in Balingen, im Marien - -.
Hospital hier im 72 . Lebensjahr verschieden .

(-) Ravensburg , 1 . Aug . (Ein fetter Ham - '
st er . ) Gestern abend kurz vor Abfahrt des Schnellzuges
wurden auf dem Bahnhof einem Hamster in Fliegeruni--
form 140 Pfund Butter , 70 Pfund Käse und eine ansehn¬
liche Menge Schmalz abgenommen, als er sie in Kisten
woh .

'
verpackt als eiliges Militärgut anfgeben wollte .

ck
Wald- und Monatserdbeeren
Stachelbeeren , reife
Johannisbeeren , weiße und rote 1

1 Pfund 120*
iPsfund

undPfu
ohannisbeeren , schwarze 1 Pfund

30*
30*
10*
50*
70*
50*
45*
5V*

Heidelbeeren 1 Pfund
Gartenhimbeeren in kl . Packgn . 1 Pfund
Gartcupreßhimbeeren 1 Pfund
Waldhimbeeren 1 Pfund
Preiselbeeren 1 Pfund
Pfirsichs und Aprikosen 1 . Wahr 1 Pfund 100*
Pfirsiche und Aprikosen 2 . Wahr 1 Pfund 50*
Frühäpfel 1 Pfund 35*
Frühbirnen 1 Pfund 40*
Fallobst 1 Pfund 10*
Reineclauden große grüne 1 Pfund 40*
Mirabellen iP und 50*
Pflaumen » . Zwetschgen 1 . Wahl 1 Pfund 30*
Pflaumen u . Zwetschgen 2 . Wahl 1 Pfund 15 *

Höchstpreise. Z ,

Höchst- und Richtpreise über Gemüse und Obst
vom l . AiMst 1918 bis auf weiteres . .

Erzeug .- Großh .- Kleiny,-
preis
Pfg-
45*

Iartenbohnen. schmale
" .

Feldbohnen
Acker- (Sau -) Bohi!en
Erbsen
Karotten , runde u . h

'bl . o . Kraut
Gelberüben , lange ohne Kraut
Spinat

Gemüse
Gartenbohnen , breite' ohr

' ' '

1 Pfund
1 Pfund

1 Pfund
1 Pfund
1 Pfund
1 P und
1 Pfund
i Pfund
I Pfund
1 Pfund
i Pfund

35*
IS*
22»
15*
15 *
25*

25*
25*'

preis
Pfg-
55*
50'42*
20*
30 *
20 *
-20 *

30*
30
33*
33*

preis
Pfg-
65*
60 .
M*
25* .
35*
25*
25*
35*
35
40* .
40*

Mangold
Frühwirsing
Friihrotkohl '
Frühweißkohl
Kohlrabi
Rhabarber ! D-rG .
Monätretiiche , weiße un
Rettiche
Sellerie
Zwiebel mit Rohr Aj
Kopfsalat
Endiviensalat
Blumenkohl . ck .cks
Salatgurke» . kleinere ü

lcre , je nach Größe
Salatgurken, große je » . Gr . 1 Stück 25—65* 35—80* 45—100*
Znlzourken , je nach Größe 100 Stück 300—500 350—550 400—600
Liiianurken . . . .. . 100Stück , 430 145'

. 160

Wi
1 Pfund 20* 25* 30*
1 PsUNd 20* . 25* 30*

ck-ck 1 Pfund 10* '
15* 20*

blaue I Bund — 12- 20 15 - 24
Ick . , 1 Stück 8—24 12 - 30

1 Stück . — 15- 30 20- 35'
1 Pfund 28* 36* 45*

iM --<N'- 1 Stück — . 8—15 12 - 20
1 Pfund — I 15 - 25 20—30

1 Stück — 40—180 50—200
» »litt -

1 Stück 10>- 20 * 12—25* 15—30*

Der TauGbootkrieg rrnv seine
, Hilfsmittel .

Von Fregattenkapitän von Wal de her -Hartz .
KLI . Wenn vom Tauchbootkrieg gesprochen wird ,

wird in der Regel übersehen, wieweit seine Strahlenwir¬
kung geht, wer und was alles an ihm beteiligt sind. Es
ist nicht damit getan , daß Tauchboote gebaut , bemannt
und in See geschickt werden, weit mehr hängt an dem
gewaltigen Tauchboot -Kriegsapparat, dessen Ausmaßesich
immer mächtiger recken und dehnen. Letzten Endes ist
die Tätigkeit der gesamten Marine mit dem Tauch¬
bootkrieg aufs engste verknüpft . Ihm geht, wie die Ver¬
hältnisse des Seekriegs sich nnn einmal gestaltet haben,
alles zur Hand . Ter große Organismus Flotte , im wei¬
testen Sinne des Wortes gefaßt , entwickelt , fördert und
schirmt den Tauchbootkrieg .

Auf den Werften beginnt djei
'
e Arbeit . Wir sehen

ab vom Ban neuer Boote , wollen uns nur vor Augen
halten , daß nach jeder Fahrt die in Dienst gestellten
Boote Jnstandsetznngs - und Ueberholnngsarbeiten brau¬
chen, uni die Waffe schnittig und scharf zu erhalten. Sind
die Jnstandsetzungsarbeiten beendet, so folgt eine neue
Ausrüstung. Tief auS dem Innersten Deutschlands kom¬
men die Materialien hierfür herbei, um das Boot wieder
seefähia zu machen mit Betriebsstchfen aller Art und
Proviant . Nene Torpedos werden übergenommen und
die Artilleriemunition wird ergänzt.

Die. Ausfahrt ! Sie ist bei der Minenverseuchüng der
Nordsee ein dornenvoller Weg geworden. Unablässig, Tag
um Tag , sind Forma : tonen von Mincnsuch- und Räum¬
booten , aus - verschiedenartig gebauten Fahrzeugen zu¬
sammengesetzt, bei der Arbeit, um den Tauchbooten ge¬
wisse Fahrstraßen offen zu halten . Draußen in See, wo
die Gegenwirkung des Feindes einsetzt , muß die Tätigkeit
der Minenräumboote gedeckt werden, damit der Gegner
die Arbeit nicht verhindert. Kleine Kreuzer , Torpedo¬
boote und Tauchbootszerstörer sind daher zur Sicherung
zur Stelle .

^
Hinter ihnen steht die wuchtige Macht der

Großkampfschisse, die allein der weit vorgeschobeneil Si¬
cherung Rückhalt und Ellenbogenfreiheit verleihen kann.
Ohne die Hochseeflotte wäre die Nordsee schon lange
versiegelt, wie der Engländer es drastisch bezeichnet .

Mit diesen flüchtigen Stricheil ist der Umfang des
Tauchbootkriegs und seiner Hilfsmittel aber keineswegs
erschöpft . Eine der schwierigsten und aufopferungsvoll¬
sten Ausgaben stellt die Heranbildung des immer stär¬
ker anwachsenden Personals dar, ein Personal, das zu
hochwertigen Leistungen auf seemännischem und techni¬
schem Gebiete erzogen werden muß . Das gilt sowohl für
die Offiziere wie für die Unteroffiziere und Mannschaften .

So wird allenthalben im Bereiche der Marine rast¬
los und zäh gearbeitet . Jnr Tauchbootkricg und der
Bereitstellung seiner Hilfsmittel reicht sich ein großer
Teil des deutschen Volkes die Hand . Weite Kreise tragen
zum Erfolge bei . Daß wir mit Vertrauen in die Zu¬
kunft blicken dürfen , hat unlängst noch der Chef des
Admiralstabs in einer offiziösen Kundgebung betont . Das
Vertrauen stützt sich , so hat Exzellenz v . Holtzcndorfs
ausgeführt, ans die hervorragende Tüchtigkeit und auf -
opfernde Hingabe unserer Tauchbootsbesatzungen , auf die
unermüdliche und erfolgreiche Arbeit unserer Hochsee¬
flotte , ans die Schaffenskraft aller mitwirkenden mili¬
tärischen Stellen und schließlich auf die Leistungsfähig¬
keit unserer Werften und Werkstätten mit ihrem hoch¬
stehenden vortrefflichen Personal. Ties alles zusammen

- so hat die Erklärung des Chefs des Admiralstabs ge¬
lautet bedingt und verbürgt den Enderfolg !

Aus französischer Gefangenschaft zurück.
Von befreundeter Seite wurde uns folgender Bries

eines Leutnants , des Sohnes einer Karlsruher Familie,
zur Verfügung gestellt, der das Glück hatte, nach der
Schweiz entlassen zu werden, nachdem er fast vier Jahre
(seit den Kämpfen bei Baccarat) in französischer Gefan¬
genschaft geschmachtet hatte . Der Brief wurde in Weggis
geschrieben und an die Eltern des Offiziers gerichtet.

Wir entnehmen ihm : „Schon seit dem ersten Tage hier
versuche ich an Euch und Fraule einen Brief zu schrei¬
ben , aber glaubt mir , es war mir nicht möglich. Wir
alle befanden uns in einer solchen Mrfregung , daß ick
keinen klaren Gedanken fassen konnte. Jinmec nur das
llnsaßlichc, daß ich frei, erlöst sein soll aus der furcht
baren Behandlung, die uns in dem verhaßten Land zu¬
teil wurde . Gerade die letzten Wochen machten sie es
uns da drüben ani aller-schwersten , aber der ganzen Ge¬
meinheit setzten sie die Krone noch auf durch die Art
und Weise, wie sie uns hierher brachten : bis zum letzten
Augenblick ließen sie uns im Zweifel, ob es nun wirk¬
lich in die Freiheit ging oder nur in ein anderes Lager -
jedenfalls waren wir in einer ganz verzweifelten Slim '

.,ung, bis wir dann plötzlich mitten in der Nacht die
rot-weißen PsähleFahen und gleich darauf in Gens ein-
suhren . Alle dort) wohnenden Deutschen waren ans der .

Bahn, wir werden mit Hurra empfangen , Blumen flogen
durch die geöffneten Fenster, wir wurden mit allem ,
was wir jahrelang entbehren mußten , überschüttet . Spre¬
chen konnte keiner von uns , alle waren wir hin, ge¬
heult haben wir, wie die Kinder, daß es nun doch kein^ raum mehr ist , sondern Wahrheit und Euch meine Lick
sten , darf ich . endlich Wiedersehen . Ich kann es mir
gar nicht vorstellen . — Dann gings weiter nach Bern ,
dort ähnlicher Empfang , und dann weiter nach Luzern .
Da kam nun die Hauptsache. Auf dem Bahnhöfe eine
ungeheure Menschenmenge. Offiziere und ihre Damen,
Zivilbevölkerung , Oberstleutnant . mit Frau , Haupt¬
mann - , der mich gleich richtig gehend umarmte. Eine
ganze Menge Bekannte traf ich . Im Triumph wurden

- wir dann in ein Hotel geführt zu einer festlich gedeckten
Tafel . Beim Hereingehen spielte die Musik einen alten
deutschen Marsch, eine ganze Menge junger Mädels bil¬
deten Spalier . Ich glaube , in unsere Gefühle kann
sich nur der versetzen , der die Leiden und Qualen einer
vierjährigen Gefangenschaft kennt . Dann bekamen wir
ein glänzendes Essen . Reden wurden gehalten , eine
schöner als die andere , vom Vertreter des Kriegsministe -
riums usw. und dann kam das herrlichste, ein Tele¬
gramm von Exz. v . Stein und eines von S . M . dem
Kaiser . Wie das vorgelesen wurde , da hättet ihr uns
sehen sollen : alle weiß vor Erregung, aber mit vor
Freude glänzenden Augen . — Also wir waren nicht
vergessen und verlassen, wie man so oft glaubte , sondern
eehrt sind wir worden und als tapfere Soldaten emp-
angen . Das war eine schöne Genügtuung nach all dem

Astrid. Mittags fuhren wir dann mit dem Dampfer
nach Weggis . Wir wurden überall hin verteilt. Nun
hoffe ich , daß bis Ihr kommt, ich mich einigermaßen
erholt hib -

, denn augenblicklich bin ich noch recht klapprig .
Der Umschwung war zu groß und zu plötzlich —

Vermischtes.
Der Besuch der deutschen Universitäten im Sommer 1918.

Die Zahl der an den 22 Universitäten des Reiches in diesem .
Sommer anwesenden Studierenden beläuft sich -aus 20 928 , wo -

m 6800 (32,5 Prozent) Studentinnen sind. Im Sommer 19 ' '
waren es 17 200 Studierende gegenüber 61000 zur Fricdeiw-
zeit . Zu den anwesenden 14119 Studenten kommen 60000,
die im Heeresdienst stehen. Die theologischen Fakultäten beid-er
Konfessionen sind . '

st schwach besucht , weil die Theologiestudie »
renden meist im Heeresdienst stehen. Was den Besuch der
einzelnen Universitäten betrifft , so ergeben sich gegenüber der
Friedenszeit ganz erhebliche Abweichungen : Berlin mit 3432
Studierenden und München mit 2687 stehen zwar auch jetzt
an der Spitze , aber die dritte Stelle hat Leipzig mit 1016 an die
jüngste Universität Frankfurt mit 1738 überlassen und ist an
die

'
sechste Stelle gedrängt worden . Bonn hielt mit 1373 die

vierte Stelle , Breslau mit 1277 die fünfte , während Freiburg,
das sich früher hier anreihte , mit 328 an letzter Stelle und
Halle mit 558 ebenfalls weit unten steht. Münster folgt mit
978 , Heidelberg zählt 906 , Göttingen 810 , Marburg 766 , Tü¬
bingen 682 , Jena 621 , Kiel 619 , Königsberg 608 , Straßburg
557 , Würzburg 464 , Rostock 379 , Greifswald 345 und Erlangen
340 . Aus der Zusammenstellung kann man Mittelbar auch ent¬
nehmen , in welchem Verhältnis die einzelnen Universitäten an
der Entsendung von Studierenden zu den Fahnen beteiligt sind .

Zum Eisenbahnunglück bei Gurkow wird weiter gemeldet ,
daß die Entgleisung des O-Zugs durch Loslösnng des Zylinders
der Gllterzugslokomotive veranlaßt wurde , der aus das Gleis
geschleudert wurde , auf dem eben der O- Zug heranbrauste . Größe
Empörung rief dns Benehmen dunkler Elemente hervor , die
unter Lein Schein der Hilfeleistung die Toten und Verwundeten
ihrer Wertsachen beraubten . Eine Brieftasche mit 32 000 Mark
Jul- alt , deren rechtmäßiger Eigentümer noch nicht ermittelt ist ,
io - de einem dieser Gesellen von eknem Feldwebel abgenom¬
men . Die Zahl der Toten hat sich auf 42 erhöht.

Am Dienstag nachmittag ist der von Civltavecchia kommend»
Personenzug im Bahnhof von Rom mit einer Rangiermaschine
züsammengestoßen , wobei 17 Personen getötet wurden .

Die Zwangswirtschaft . Während des Kriegs sind 8400 Kriegs¬
gesetze und 3800 bundesrl. liche Verordnungen erlassen worden .
Dazu bemerkt der Berl . Lokalanzeiger : Angesichts der Erfolg¬
losigkeit dieses vierjährigen Trommelfeuers auf harmlose u >w
gutwillige Bürger -kann man an der Schwelle des stillsten
Kriegsjähres wöhl getrost behaupten , daß das Deutsche Reich
durch nichts in der Welt umzubringcn uild 'der Endsieg uns

cher ist .
Fleischlose Wochen und die Metzger . Der Deutsche Fiel -

scherverband hat sich , nachdem eine diesbezügliche Vorstellung -
bei der Reichsfleischstcile vergeblich gewesen war , in einer Ein¬
gabe an den Reichskanzler gewandt , er möge aus die Reichs¬
fleischstelle einwirkcn , daß dem Metzgergewerbe angesichts öer
durch die vier fleischlosen Wochen zu erwartenden Erwerbsver »
Minderung ein ausgleichender Rohgewinn gesichert werde . Es
wird ausgcfiihrt : Bei einer mittleren Kundenzahl von 500 Ver¬
brauchern, einer Ration von 250 Gramm aus Kops und Woche
und einem — von der Reichsflcisckstelle empfohlenen — Rohge -
winn von 24 Pfennig auf das Pfund erziele der Metzger eine,
Einnahme von durchschnittlich 60 Mark in der Woche , wovon
er alle Unkosten , Arbeit usw . zu bestreiten habe. Durch dle
Herrbsetzung oer Fleischrativn auf 200 Gramm werbe aber
das Einkommen entsprechend vermindert , während die Ausgaben
steigen.

Industrielle Gründung . In München wurde die Bayerische
Glanz st offabrik A .-G . mit einem Aktienkapital von 10
Millionen Mark und dem Sitz in München gegründet . Gegen¬
stand des Unternehmens ist die Erzeugung künstliche r Tex -
tilfäden und - Fasern nach dein Verfahren und den Pa¬
tenten der Bereinigten Glnnzstoffabriken A . - G . Elberfeld .

Die Zustände in Polen . Dem „Berliner Lokalanzelger "
wird aus Königsberg gemeldet : In Siedlce wurde ein Arbeiter ,
der im Besitze einer verbotenen Schußwaffe war und an einem
Ranbüberfall teilgenommcn hatte , zum Tode verurteilt und er-
schosse» . In Sosnowi'ce kam es zu einer Schießerei zwischen
einem gefährlichen Bnnditen und Polizisten. Der Bandit wurde

durch 7 Schüsse getötet . Bei Rudniki ipurde eine Schmugg¬
lerin durch einen Grenzposten erschossen . Bel Prznich wurde
ein kaiserlicher Förster auf dem Dicnstgang überfallen und >e .
bensgefährlich verletzt.

— Eingeschränkter Fleischverbrauch . Noch ei¬
ner Bekanntmachung dev Flsijchvcrsorgungsstelle wird
die Wochenfleischmenge vom 5 . August an bis auf weck
teres in Stuttgart auf 200 Gramm , in den übrigen
mejnden des Landes auf 150 Gramm herabgesetzt , in den
Wochen vom 19. bis 25 . August, vom -9 . bis 15.
September vom 30. Scptember bis 6 . Oktober und vom-
^ l . bis 27 . Oktober darf kein Fleisch abgegeben werden .
Für die erste fleischlose Woche sind als Ersatz Kar¬
toffeln bestimmt. _ - - ——

Cinnig . Inngttngsverein : Freitag , 2 . August
abends 8 ' /, Uhr Bibel- und Vereinbsiunde . !ck - . n : z,
--i ngnst Ra bin. 4 Uhr Spiel im Freien.



— Höchstpreise für Uchla 'chtschafe und Zie¬
genfleisch . Tie .Höchstpreise für Schlachtschase waren
bisher irr den süddeutschen Bundesstaaten nicht einheitlich
' - ftKsetzt . Insbesondere ., bestanden zwischen den Höchst-

preissätzen in Baden und Württeniberg Unterschiede , wel¬

che von den Tchafhaltern unliebsani empfunden wurden .
Den vielfach geäußerten Wünschen , daß für die den wirrt -

cembergischeu Schafherden entnommenen Schlachtschafe der

gleiche Preis bezahlt werde , wie in den Nachbarstaaten ,
hat das Ministerium des Innern sttzt entsprochen . Der
Höchstpreissrn ; für das Pfund Schaß ' oder Hammelfleisch
bei der Abgabe an den Verbraucher wurde für alle Stücke
mit Knochenbeigabe auf 2 .15 Mk . (bisher 2 Mk . ) festge¬
setzt . — Ter Handel mit Ziegenfleisch hat seit eiipger
Zeit , namentlich in den Großstädten , einen erhebliche !:
Umfang angenommen und zu Mißständen dadurch ge¬
führt , daß das Fleisch zum Teil unter einer falschen
Bezeichnung zu unverhältnismäßig hohen Preisen , die

. nem nnrklichen Werte nicht entsprachen , verkauft wur¬
de . Das Ministerium hat deshalb Höchstpreise für Zie¬
genfleisch festgesetzt und zwar ^ l .80 Mk - ^für 1 Pfund .

UeMrelscbrötmMe
'
n Lei MenMtsen .

our ' Vermeidung von Zweifeln wird von zuständige '-

Seite darauf aufmerksam gemacht , daß auch bei Dienst
reisen die Verabfolgung von Reichsrcisebrotmarken ge¬
gen Rückgabe örtlicher Brotkarten nur in dem Umfange
erfolgen darf , wie es für Reisen allgemein vorgeschrieben
ist . Wenn also Berechtigte die örtlichen Brotmarken aus

Anlaß von Dienstreisen in Reichsreisebrotmarken Um¬

tauschen wollen , so können ihnen nur solche über den
von der Reichsgetreidestelle einheitlich bei Reisen festge¬
setzten Tageskopfsah , der zurzeit 200 Gramm Gebäck be¬

trägt , verabfolgt werden .
— Die Verspätung der Ernte . Der größere Teil

der Roggenernte ist geschnitten , aber das Einfahren und

Dreschen ist in der verflossenen Berichtswoche infolge
der Unbeständigkeit der Witterung gehemmt worden . Für
die Beschaffenheit des Roggens waren die wiederholten
Regen bisher nicht unvorteilhaft , da durch sie erfahrungs -

! gemäß der Gehalt des Kerns an Kleber und seine Back¬
fähigkeit begünstigt werden . Doch dürfte sich die regne -

riWe ^ Witterung nicht , lanae inebr wrtieben . damit die

Wucht nicht äüswächst . Die bisherigen Zufuhren des
neuen Roggens an die Mühlen waren noch ziemlich naß
Ein Getreide mit diesem Wassergehalt zu mahlen , ist
schwierig . Deshalb muß das Getreide vor dem Mahlen
getrocknet werden ; und die vom Lieferer zu zahlenden
Vergütungen für übernasse Ware machen die Höhere Prä¬
mie mehr als wett . Für die Landwirte ist die Verzö
gerung der Roggeueinheimsung unangenehm . Die Er¬
zeuger hatten statt der bis 15 . Juli geltenden Prämie
von 120 Mark wenigstens auf die in der zweiten Jnlst
Hälfte zu zahlende zweite Stufe von 100 Mark gehofft .
Doch können in dieser Zeit nur mäßige Ablieferungen
in Betracht kommen . Erst die erste Hülste des August
dürfte stärkere Roggenzufuhreu bringen . Dann aber ist
Mr Prämieusatz noch 80 Mark ( im Vorjahr 60 Mark ),
^ cider drängt sich die Ernte der Gerste , des Weizen -
und des Hafers mit den Arbeiten der Noggenernte zu¬
sammen .

Druck und Verlag der B . Hosmann ' schen Buchdruckerei
in Wildbad . Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst .

Stadtgememde Wildbad .

Stammholz verkauf
am Samstag , den 3 Angnst 1918 . vorm. 9 '/ - Uhr
auf dem Rathaus in Wildbad in schriftlichem Auf¬
streich:

a) aus dem Stadtmald I Meistern
Abteilung 8 k. Kirnhalde :

225 St . sorchenes Langholz I — V Kl.
mit zusammen 323 , 79 Fstm .

13 St . sorckeues Sägholz l—III Kl . ^
I HA

mit zusammen 13 , 68 Fstm I E *.
16 St . tannenes Langholz UI — V Kl.

mit zusammen 12, 29 Fstm . j HA
11 St . tannenes Sägholz II — UI Kl . i "Wk

mit zusammen 7, -17 Fstm .
'

b) «us - rm Stadtmal - V Manue i
Abteilung 10 k Tiefeugrund . ^

91 St . sorchenes Langholz I — IV Kl . ;
mit zusammen 166 , 78 Fstm .

7 St . sorchenes Sägholz I— II Kl . j
mit zusammen 7 , 42 Fstm .

216 St . tannenes Langholz I— IV KI . ^ j
mit , zusammen 314 , lo Fstm

45 St . tannenes SÜgholz I — UI Kl .
mit zusammen _ 21 , 80 Fstm .

zus . 624 Stück 867,33 Fstm .
Die verschlossenen, vom Bieter Unterzeichneten , bedinge

ungslosen in Ganzen und Zehntelprozenten ausgedrückwn
Angebote mit der Aufschrift „Angebot aus Stammholz "

wollen spätestens zu o e » genannter ^Stunde dem Stadtschntt -

heißenamt übergeben werden . Der alsbald ?auf den ' Ral -

haus hier erfolgenden Eröffnung können die Bieter amvoh -

nen . Klasseneinteilung und Taxpreise 19 l8 . Der Ausschuß
ist zu 100 ° st des Taxpreises angeschlagen .

Wildbad , den 24 . Juli 1918 .
Stadtschulkheißenamt : Aätzner .
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Lbr . Lebmick u . 8obn .

mit gutem Lkampoon
octer leerserte .
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8 Kgl. Änrtheater
Wikdöcrd .

Steng -Krauß .
Keute abend

Wie einst im Mi
Operette in 4 Bildern von
Rudolf Bernauer und Rudolf

Schanzer
Großer

zu kaufen gesucht.
j Kammer zum Hirsch

>8)1

! Mit . Laksmei « v» ilsln Kmij.
, Vom 29 . Juli bis 3 August beim Eintritt in das fünf¬

te Kriegsjahr finden

! Hpfertcrge
für unsere tapfereu Streiter im Felde , im Laza¬
rett und iu der Gefangenschaft statt .

. Sammellisten liegen hier aus : im Rathaus , bei der Badkasse ,
' Hofapotheke von Dr . Metzger , Stahl und Federer —Bank ,
- Buchhandlung von Joh . Paucke .

; M alle «. hrlsl « >l!

Bezirksgrtreidestelle Neuenbürg

Wtmiltkl-Angkbüt .

j Wasserverschwendung.
, Durch anhaltende Wasserverschwendung ist seit einigen
' Tagen in den höher gelegenen Stadtteilen Wasserklemme ein-
^getreten . Die Wasserverbraucher werde« auf die Bestimm¬
ung in 8 16 des Wasserzinsvertrags hingewiesen , wonach
das Offenlassen der Wasserletiungshahnen und jede Wasser -
Verschwendung bei Strafe und bei Androhung der Absper -

. ung verboten ist.
, Es werden künftig jede Woche unvorhergesehene Revision -
! en der Leitungen vorgenommen werden . Jede dabei fest -
gestellte Wasserverschmendung müßte bestraft werden .

^ Wildbad , den 1 . August 1918 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner .

< WWlkWcM >« SDitzbxs .
. Am Samstag , 3 . August 1918 , vorm , von 7 Uhr an
/ für Stadtteil A rechts der Enz .
j Am Montag , 5 . August , 1918 , vorm , von 7 Uhr au ,'
für Stadtteil ü links der Enz ,

jfür die Hälfte sind Fleisch,»arten abzugeben , Preis ; 66-)
, für ein Pfund .

Reisch
Die Fleischmenge ist für die Person auf 150 Gramm

für die laufende Woche festgesetzt
Slädt . Leberrsrnittekamk Wildbad .

^ Tüchtiges

Srlpj - 5« üöches
für Iahresstelle , sofort oder 18 August gesucht .

Gasthaus Alte Linde

Es werden den Bezirksgemeinden angeboten :
1 Für Pferde

Eiweißkraslf Oler II , Preis circa 24 85 ^ per Atr ,
Zuckcrrübschnitzel, „ „ 19 ^ „ , ,
Kleiemelasse , , , , , 16 — sZ , , , ,

2 . Für Miichvih n »d Schweine
Leinkuchen, Prew circa 17 5l >̂ per Ztr ,
Leimgatterlfutter , „ „ 24 ^

Die augegebeneil Preise versteh n sich ab Ucnenbücg .
Die Herren Orlsvohrsteher werden erstickst , die Betleit -

ungen ihrer Gemeind » ans die einzelnen Arte » von

Futtermitteln unverzüglich und längstens bis 3 . An
gust 1918 hierher schriftlich anznzeigen .

Bei der Bestellung ist die Zahl der in der Gemeinde

vorhandenen Pferde anzugebeu .
Bestellnugen ohne diese Augvben werden zn -

ruckgewiese « .
Halter von Leihpst -rden der Militärverwaltung , die van

dieser mit Futtermitteln versorgt werden , haben keinen

Anspruch .
Volt Gemeinden , die bis 3 . Arrgnst 1918 keine

schriftlichen Bestellungen eiureichen . wird ange¬
nommen , da st ste verzichten und kann nachträg¬
lich keine Zmveisnng erfolge » .

Neue bürg , den 30 . Juli 19l8 .
Bezirksgrtreidestelle

Kübler

Bestellungen auf vorstehende Futtermittel wollen sofort

gemacht werden .
Wildbad , den I . August 1918 .

Stadtschultheißenamt : Bätzner .

Noch günstige
Ginkaussmöglichkeiten
Haarbürsten » prima Borsten ,

Mk . 12 . 50 bis Mk . 1 .40 ,
Kleiderbürsten , vorzügl . Ware ,

Mk . ! 4 bis Mk . 2 .50 ,
Zahnbürste « . Mk . 2 .55 bis Mk . 0 .45 ,

Frisier kämme , Mk . 6 50 bis Mk . 1 .50 ,
Moderne Anfsterkkämme , Mk . 12 bis Mk . 2 20 ,

Handrvaschbürstrn , Mk . 5 bis Mk . i .
Schwämme , Mk . 30 bis Mk . 0 .8 <>,

Bade -Mntzen , Mk . 8 .50 bis Mk . 4 .5m

Nagelpstege -Garnitnre » , Mk . 40 — bis Mk . 9 ,
auch einzelne Instrumente ,

K V .-Seife « nd Pnlver , Mk . 0 .40 ,
100 gr . und 250 gr . 30 Psg ,

Kopfwaschpnlver , noch gut schäumend 20 Pfg .,
Brennlampe » , gut vernickelt , Mk . 5 50 bis Mk . 1 ,

Wrüeneisen , Mk . 3 .50 bis 1 .25 Psg . ,
Haarwasser , Mk . 5 bis Mk . I 50 ,

Puder , jede Farbe , Mk . 6 50 bis Mk . 0 .80 ,
Haarentfcitnngspnder . Mk . 2 .50 bis M . 1 . 50 ,

Parfüme , Mk . 14 bis Mk . 1 . 50 ,
Haaröle , Mk . 2 bis Mk . 1 .20 ,

Mittel znr Magelpstege . Mk . 0 .40 bis Mk . 9,
bei Ehr . Schmid n . Sohn .

Parfümerie - , Friseur - , Sport - u Photo
nur König -Karlstr . 68 .

s
LNULIK

Gesucht Jüngeres

lir -z

für ende August anfang Sep¬
tember nach Wiesbaden in
eine Villa . ^ '
Zu erfragen in der Exped . ( 116 .

°^ '
^ Carl MUH . Sott .

bestehend aus 3 Zimmer , Küche,
Keller und Zubehör halt sofort

.oder später zu vermieten .
Wer sagt die Exped . s1I8

frisch"
bestes Mittel zum frischerhalten

l

wäseke
besorgt

clmi

Willki! Anih «>rst«lln
Laden WklMist 8 l.

vi -
OKvriB um ! 8rmi1L1ndL2 »ri -

llelw . kbckmsnn .

^Vilübrvl , Nnuptstr . 86 .
'I'eleton 76 .

LstÄLLZiKS xüotoss?.

Lu 0riK !ua ! Pr6i86u .

unL Loxlsrsu
von ? iltt >8 Ullü klLltell ^virck prompt , 8»nber nnü

diltix tLokmünnlssk «U8K«tükrt .

zeitigen Bezug gelungen , noch einen Posten

Gindunß -Hl
'
äser

m div. Grütze« ,
zu beziehen , und rate ich Jnteressenttn , sich jetzt schon den
Bedarf hierin zu decken .

Hochachtend

Modert Treiber .

FnchreWerMiGk
nach i>m heutigen Stanh iier Teilnehmer
sind zu haben

i» kr BOricktti K. Blitirs.
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